er. 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Iluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 
Vierteljährlicher Abonnements⸗ Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
| pedition — 2 Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung — ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Begründel 1760. 


BRedaction und Grpedition Häckerſtr. 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Nr. 48 


Für den Monat 


März 
abonnirt man auf die 
BB Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 


Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
- = 50 Pf. 


Frei ins Haus durch die Austräger 70 Pi. 


Juſtiz und Polizei im deutſchen Reiche 


haben allen Anlaß mit ihren meiſten Leiſtungen zufrieden zu 
ſein. Freiherr von Hammerſtein befindet ſich bereits im 
deutſchen Unterſuchungsgefängniß, und nun iſt auf Requifition 
der deutſchen Behörden auch der flüchtige Berliner Rechtsanwalt 
Fri Friedmann in Bordeaux fefigenommen, und feine 
Auslieferung von Frankreich an Deutſchland iſt, wie die Dinge 
liegen, nur eine Frage kurzer Zeit. Die Fäden, an welchen 
dieſe Helden zweier Senjationsaffairen flatterten, waren lang, 
doch unzerreißbar, und ſchneller, als Viele geahnt, wird den 
Anforderungen der Gerechtigkeit Genüge geleiſtet werden können. 

Es iſt nicht die Schwere der Verbrechen, welche die Fälle 
zu jo ſenſationellen geſtaltet hat, ſondern die Per ſönlich⸗ 
keiten der beiden Arreſtanten, welche die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf fie lenkten Hammerſtein und Friedmann ſind nicht 
die Einzigen ihrer Art, und wenn man eine gewiſſe Geſellſchaſt, 
namentlich der Großſtädte, genau muſtern wollte, wer weiß, auf 
wie viele Ihresgleichen man ſloßen würde, die nur durch ein 
Ungefähr im letzten Moment dem Strafrichter entronnen find. 
Leute, für welche eine Summe von 10 000 Mark eine Bagatelle 
war, ſind zu Verbrechern geworden, weil der Drang nach Genuß, 
die wilde Genußſucht mächtiger war, als Ehrgefühl und ſittliche 
Charakterſtärke. Aber dieſe Beiden ſind's nicht allein, wie gejagt, 
und Mancher, der heute einen Stein hebt, hat ſich ſchon umge⸗ 
ſehen, ob der Staatsanwalt nicht nach ihm greife. 

Das ſcheinbare Nichtachten des Geldes iſt in gewiſſen 
Kreiſen Mode geworden; Hammerſtein und Friedmann gehörten 
zu Denen, welche meinen, das ohne beſondere Mühe gewonnene 
Geld müſſe ebenſo verſchleudert werden. Und ihrer iſt eine 
ganze Zahl. Der Boden der Großſtädte z iſt für fie ein frucht 
barer Boden, und je mehr der Mann des Mittelſtandes ſich 
müht und abarbeitet, einige Mark zuſammenzubringen, um ſo 
leichter fließt hier das Geld zuſammen, um ſo leichtfertiger wird 
es verſchwendet. Wir haben den Franzoſen mit Recht aus 
Anlaß wiederholter Skandale den Vorwurf gemacht, daß bei 
ihnen auch der ſchlimmſte moraliſche Defekt mit Geld zugedeckt 
werden könne. Nun, eine gewiſſe Klaſſe unſerer ſogenannten 
eleganten Geſellſchaft ſollte gar nicht jo tugendſtreng ſein. — 
Wenn gewiſſe Kreiſe elegante Lumpe nicht blos dulden, ſondern 
ſie ſogar noch verhätſcheln was hat man nicht Alles mit 
Friedmann in Berlin aufgeſtellt. — fo erfüllt es wenigſtens mit 
Genugthuung, wenn Juſtiz und Polizei ihre Schuldigkeit thuen, 
wenn ſie auch den eleganten Verbrecher von geſellſchaftlichem Rufe 
keine größeren Freiheiten geſtatten, als dem ordinären Spitzbuben. 
— — — — — — — — — 


Geſühnt? 


Novelle von Zoe von Reuß. 
(Nachdruck verboten.) 


(14. Fortſetzung.) 

Es war Anfang Oktober und Weinleſe. Schwer und purpurn 
bingen die gereiften Trauben an den Rebſtöcken, zwiſchen deren 
ſich täglich vergrößernden Blattlichtungen die einerntende Winzer. 
ſchar fi hin- und herbewegte. Terraſſe um Teraſſe begann ſich 
zu leeren; ne e mit ſüdlicher Farbenfreudigkeit ge⸗ 
kleidete oder fait unverhüllte Frauen und Mädchengeſtalten bes 
förderten die Traubenfülle hinab zur Kelter, ſo ſtolz und aufrecht, 
als ob ſie anſtatt des Kübels eine Königskrone auf dem Kopfe 
trügen. Abends aber hockte man beieinander, maleriſcher als es 
der Pinſel des Künſtlers wiedergeben könnte, oder drehte ſich im 
Tanz, zu dem die Sternenlichter leuchteten. 

Geſang, halb weinleſefroh, halb herbſtlich traurig, ſchallte 
zur oberſten Terraſſe herauf, auf dem das Haus des nach Genua 
ausgewanderten Weingärtners gelegen war, in dem Mülverſtedt 
und Dora ſeit Monaten Unterkunft gefunden hatten. Mülverſtedts 
Befinden ließ keine Hoffnung mehr zu, mit dumpfer Ruhe ſah 
Dora der Kataſtrophe entgegen. 

Auf einem improviſierten, aber bequemen und ſauberen Lager 
ausgeſtreckt, das vor dem Häuschen aufgeſtellt war, verbrachte 
Mülverftedt die Tage. Dora verließ ihn keinen Aug⸗nblick mehr. 
Mochte der Becher des Liebesglücks, das ihr Mülverſtedt gereicht 
hatte, ungezählte bittere Tropfen enthalten haben — jetzt, wo er 
ihr von den Lippen genommen wurde, empfand fie nur deſſen 
Süßigkeit. 5 5 

„Die letzte Bitte — wirſt Du ſie mir erfüllen?“ frug Mül⸗ 
verſtedt mit Anſtrengung. 

„Alles, Geliebter.“ 


Mittwoch, den 26. Februar 


Der Dieb, der mit frechem Cynismus ſeine geſetzwidrigen Hand» 
lungen einräumt, iſt noch nicht ſo verächtlich, wie der elegante 


Lump, der zarte Worte ſpricht, alle geſellſchaftlichen Regeln äußerlich 


mit feinſtem Schliff befolgt und dabei doch ein bodenlos gemeiner 
Betrüger iſt. Läßt man in der Stadt der Abenteurer, in Paris, 
ſolchen Elementen immer wieder eine Exiſtenz zu, bei uns ſollte 
da mit aller Entſchiedenheit vorgebeugt werden. Man kann nicht 
Jedem ins Herz ſehen, aber eine Geſellſchaft ſollte ſich für zu gut 
halten, malhonnetten Leuten, und mögen ſie noch ſo elegant auf⸗ 
treten, Brücken zu bauen. 

Die beiden Prozeſſe Hammerſtein und Friedmann werden die 
beiden Schuldigen nicht verächtlicher machen können, als ſie heute 
ſchon ſind, aber ſie werden auch gewiſſen Geſellſchaftskreiſen ein 
Spiegelbild vorhalten. Mag der Blick darauf nicht umſonſt ge⸗ 
weſen ſein. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Februar. 


Der Kaiſer wohnte Sonntag Vormittag dem Gottesdienſte 
inder Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche bei. Zur Tafel waren 
u. A. der großbritanniſche Botſchafter mit Gemahlin und Tochter 
geladen. Am Montag nahm der Kaiſer den Vortrag des 
Chefs des Zivilkabinets von Lucanus entgegen und hörte 
Marinevorträge. 

Der frühere deutſche Botſchafter in Petersburg, General- 
adjutant v. Werder, welcher bekanntlich einer Einladung des 
Zaren zu Folge ſich nach Petersburg begeben hat, wurde, wie 
verlautet, mit einem eigenhändigen Schreiben Kaiſer Wilhelms 
an Kaiſer Nikolaus betraut. Der Zar ſoll den Wunſch ausge 
ſprochen haben, den General v. Werder gerade an deſſen 
Geburtstag, den 27. Februar, bei ſich zu ſehen und beabſichtigt 
denſelben an dieſem Tage ganz beſonders auszuzeichnen. 

An den Vorſtand der neugegründeten Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft Abtheilnng Hamburg hat der Kaiſer auf ein 
Huldigungstelegramm folgende Antwort geſandt: Möge es der 
Abtheilung gelingen, dort, wo ſich unſere Überſeeiſchen Intereſſen 
konzentriren, der Nothwendigkeit auf baldige Schaffung eines 
ausreichenden Schutzes dieſer Anerkennung in weiteren Kreiſen zu 
verſchaffen. 

Folgende Aeußerung des Fürſten Bis marck über die 
Erbfolgefrage in Lipp: theilt Rechtsanwalt Aſemiſſen in der 
„Lipp. Losztg.“ aus einem Briefe mit, der ihm im Original 
vorgelegen habe: „Nach meiner ſtaatsrechtlichen Ueberzeugung 
halte ich die Erbanſprüche des Grafen Ernſt zur Lippe für wohl: 
begründet und würde auch aus polttiſchen, nicht blos aus 
rechtlichen Gründen für dieſelben eintreten, wenn ich noch im 
Amte wäre.“ 

Der frühere Reichskanzler, General Graf Caprivi, 
vollendete am letzten Montag auf dem Rittergute Skyren bei 
Croſſen a. Oder ſein 65. Lebensjahr. 

Dr. Karl Peters ſoll nach einer Berliner Zuſchrift des 
Mailänder „Corriere della Sera“ beabſichtigen, im Auftrage 
einer amerlkaniſchen Geſellſchaft nach dem Samaliland zu gehen. 
Dr. Peters könnte die Abſicht nur ausführen mit Zuftimmung 
feiner vorgeſetzten Behörde oder wenn er den Reichs dienſt quittirt. 
Die Kolonialabtheilung würde ihm in letzterem Falle wohl kaum 
Hinderniſſe in den Weg legen. 

Profeſſor Beyſchlag iſt von der Univerſität Halle 
zu ihrem Vertreter im preußiſchen Herrenhauſe vorgeſchlagen und 
bereits beſtätigt worden. Mit demſelben iſt der erſte Profeſſor 
— — ꝓ PͤäAũZdw—ůů— 


ige Du zurückkehrſt nach Deutſchland, Du wirft es? — 


„Doch, Arthur.“ 

„Armes Kind, Du triffſt Niemand mehr. Auch Deinen 
Vater nicht. Aber glaube mir, es iſt mir ſchwer geworden, Dich 
hier feſtzuhalten ...“ 

„Ich würde niemals gegangen fein, Dich niemals verlaſſen 
haben. Auch hat er mich kaum entbehrt, ſo hoffe ich wenigſtens. 
Thereſe hat ihm die Augen zugedrückt.“ 

„Nimm mich mit Dir, wenn Du zurückkehrſt! Ich will in 
Mülverſtedt begraben ſein. Dorthin ſollſt Du mich bringen.“ 

„Nach — Mülverſtedt?“ frug Dora mit geheimem Schreck. 

„Wülpern iſt auf der Hochzeitsreiſe, wie ich zufällig durch 
den Inſpektor hörte. Närrchen, was, iſt's auch weiter, jelbft 
wenn Du ihn ſehen ſollteſt!“ ſchloß Mülverſtedt mit ſeiner 
gewöhnlichen Rückſichtsloſigkeit. „Freilich wird das Stammgut 
nicht zu halten ſein. Der Erbonkel mußte ſeine Sache beſſer 
machen und mindeſtens auch eine halbe Million Mark dazu⸗ 
legen — zu dem Familienbeſitz nämlich. Aber ich möchte 
wenigſtens dort begraben ſein als Letzter meines Stammes. 
Verſprichſt Du es mir?“ 

Ein ſtummer Händedruck und eine große, herabfallende 
Thräne waren Doras Antwort. 

„Armes Kind, ich habe unſelig in Dein Leben eingegriffen 
und es aus ſeinen Bahnen geſchleudert,“ ſagte Miülverfient mit 
jener Selbſterkenntniß, die zuweilen dem Tode vorherzugehen 
pflegt. „Kannſt Du mir verzeihen?“ 

„Laß, ich bitte!“ wehrte Dora ab. Dann ſetzte fie nach- 
denklich und reif hinzu: „Ich glaube, daß unſer Schickſal nur 
die Wirkung unabwendbarer Gewalten iſt, die unſere inneren 
Bedingungen über uns bringen.“ 

Es tft kalt — mich friert.“ 


Nicht 


” 


Anzeigen⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Pettt⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
| Lambeek Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittugd. | 


Auswärts bei allen Unnoncen-Erpebditior en. 
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1896. 


Se- 


der Theologie als Vertreter einer Univerſität in das Herrenhaus 
berufen worden. 

Das preußiſche Staats miniſterium hat am 
Montag Nachmittag unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe 
eine Sitzung abgehalten. 

Wenn in einer Reihe von Blättern Auslaſſungen in dem 
Sinne zu finden find, daß die Regierung dem Börſenreform⸗ 
entwurf in der von der Reichstagskommiſſion beſchloſſenen 
Faſſung unter keinen Umftänden feine Zuſtimmung ertheilen wird, 
ſo muß — ſchreibt die „Poſt“ — demgegenüber darauf hinge⸗ 
wieſen werden, daß bisher weder in der Kommiſſion noch ſonſtwo 
eine derartige Aeußerung von maßgebender Seite gefallen iſt. 
Der Bundesrath wird ſich, ſobald die Reichstagskommiſſion die 
erſte Leſung beendet hat, mit dem veränderten Entwurf be⸗ 
ſchäftigen. Dadurch ſoll ermöglicht werden, daß die Vertreter der 
Regierung ſchon in der zweiten Kommiſſtons⸗Leſung Erklärungen 
darüber abgeben können, wie weit die Abänderungsvorſchläge eine 
prinzipielle Zuſtimmung oder Ablehnung bei den Bundesregierungen 
erfahren werden. 

In Sachen des Margarinegeſetzes haben ſich über 
einzelne Punkte Meinungsverſchiedenheiten ergeben zwiſchen dem 
Staatsſekretär von Bötticher und dem preußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter. Zu der Annahme, es könnte eine Miniſterkriſis 
hieraus entſtehen, liegt aber kein Grund vor. — Das Zimmer 
der Margarinekommiſſion bot übrigens an einem der letzten Tage 
einen ſeltſamen Anblick. Das Reichsgeſundheitsamt hatte, um der 
Kommiſſion anſchaulich zu machen, in welcher Weiſe die Färbung 
bekannter Lebensmittel abſchreckend wirkt, einen vollſtändigen 
Frühſtückstiſch von gefärbten Coteletten, Spargeln, Pfannkuchen, 
Bretzeln und anderen Gaben in blauer, rother und grüner Färbung 
aufgeſtellt, dazu auch ein Fäßchen gefärbter Margarine. Schaudernd 
wandten ſich die Kommiſſionsmitglieder ab. 

Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts, Vizeadmiral Holl⸗ 
mann wird bei den demnächſt beginnenden Reichstagsverhand⸗ 
lungen über den Marin eetat einige nähere Angaben über die 
Flottenpläne, welche über den alten Flottengründungsplan 
hinausgehen, machen. Dieſe Erklärungen würden ſich, dem 
„Hbg. Korr.“ zu Folge, nur auf die Vermehrung der Kreuzerflotte 
beziehen und andere uferloſe Pläne zurückweisen. 

Eine allgemeine Handwerkerkonferenz wird vom Zentral⸗ 
ausſchuß der vereinigten Innungsverbände Deutſchlands nach 
Berlin einberufen werden, ſobald die in nächſter Zeit zu erwar⸗ 
tende Veröffentlichung des Geſetzentwurfs betr. die Zwangsorgani⸗ 
ſation des Handwerks erfolgt iſt. Der Entwurf ſoll einer ein⸗ 
gehenden Prüfung und Durchberathung unterzogen, und das 
Ergebniß einem allgemeinen deutſchen Handwerker: und Innungs- 
tage in Breslau unterbreitet werden. 

Den Kultusetat unverändert genehmigt hat die 
Budgetkommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes. 
Betreffs der Vertheilung der für das Elementarunterrichts weſen 
beſtimmten Fonds, die zur Unterſtützung unvermögender Schul» 
verbände verwendet werden ſollen, beſchloß ſie, dem Plenum zu 
empfehlen, die Regierung aufzufordern, folgende Maßnahmen zu 
treffen: 1. Die Grundſätze, nach denen aus dieſen Fonds Beihilſe 
zu geben iſt, werden vom Kultusminiſter gemeinſchaftlich mit den 
Miniſtern des Innern und der Finanzen feſtgeſtellt. 2. Die 
Fonds ſelbſt werden von den genannten Miniſtern auf die 
Regierungsbezirke vertheilt. 3. Die Regierungspräſidenten be- 
willigen ſelbſtſtändig nach den ad 1 feſtgeſtellten Grundſätzen die 
einzelnen Beihilfen nach Anhörung der Selbſtverwaltungse körper. 

Der Wahlrechtsausſchuß des ſächſiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes hat die erſte Leſung der Vorlage beendet und dieſe 
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Dora erſchrak. „Willſt Du ins Haus zurückkehren?“ frug 
fie ahnungsvoll; denn fie glaubte plötzlich einen eiskalten Hauch 
von wehenden Geiſtesflügeln zu ſpüren. 

„Nein, das Athmen iſt hier leichter.“ : 

Die Gattin zog nun die wärmende Seidendecke höher herauf 
und glättete ſorgſam die Falten, daß ſie ſich weich und mollig 
um die Leidensgeſtalt des Geliebten ſchmiege. Dann ſaßen ſie 
noch eine Weile Hand in Hand und blickten der geſchiedenen Sonne 
nach. Und der gegenſeitige Druck drang bis in die innerſte 
Seele hinein, und die übervollen Empfindungen der Herzen 
ſtrömten einander zu. So kam die Nacht heran, die letzte für 
Mülverftedt. Anderntags hatte ein durch die kranke Lunge ver ⸗ 
anlaßter Blutſturz ſeinem Leben ein Ende gemacht. 


XV. 


„Es iſt schrecklich, daß wir uns fo wiederſehen, Dora, gam 
ſchrecklich!“ ſagte Schweſter Thereſe vierzehn Tage ſpäter 
weinerlich. „Als Dich Wülpern heirathete, glaubten wir 
aus allen Sorgen zu fein. Es war eine noble Hochzett — fie 
——. gar nicht ſchöner ſein. Du weißt es wohl gar nicht 
mehr?“ 

„Erzähle mir vom Vater!“ ſagte Dora dringend, die bleich 
wie der Tod und in tiefer Trauerkleidung in der alten Häuslich⸗ 
keit neben der Schweſter auf dem Sofa ſaß. 

„Ja jo, vom Vater. — Du lieber Gott, er war nun 
einmal ganz auseinander über die Geſchichte mit Mülverſtedt und 
Dir. Aber Du bift ja immer fein Liebling geweſen, und fo 
blieb es auch trotz Deiner dummen Streiche, und obgleich ich 
Alles für ihn that und viele Nächte nicht geſchlafen habe. Ich 
weiß wohl, daß er Dich lieber, um ſich geſehen hätte, wenn er's 
auch nicht gejagt hat 

a 3 ihre Thränen nicht mehr zurückz uhal ten. 
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mit der Aenderung angenommen, daß in der erſten Klaſſe nicht 
mindeſtens 3, ſondern 5 Urwähler vorhanden fein müſſen. 
Schon in der zweiten Märzhälfte werden in dieſem Jahre 
die erſten Ablöſungstransporte von der Heimath aus 
für die auf den auswärtigen Stationen kreuzenden Kriegs⸗ 
fahrzeugen in See gehen. Es werden dies für die Schiffe 
der Kreuzerdiviſion, der oſtaſiatiſchen und der oſtafrikaniſchen 
Station beſtimmten ſein, von welchen die ganzen Beſatzungen 
des Kreuzers 2. Klaſſe „Irene“, des Kreuzers 3. Klaſſe „Arcona“ 
und der beiden Kreuzer 4. Klaſſe „Cormoran“ und „Seeadler“ 
abgelöſt werden. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Montag, 24. Februar. 

Bei der Fortſetzung der zweiten Berathung des Eiſenbahnetats 
wird bei Kapitel: „Einnahmen aus Güterverkehr“ die Petition des land⸗ 
wirthſchaftlichen Centralvereins für Weſtfalen und Lippe auf Aufhebung 
der Staffeltarife für Viehtransport berathen. — Abg. Frhr. v. Loe 
(Ctr.) begründet die Petition. — Eiſenbahnminiſter Thielen beſtreitet 
daß durch die Staffeltarife die Viehpreiſe im Weſten geſunken ſeien. Bei 
der großen Erſchwerung der Einfuhr von ausländiſchem Vieh müſſe der 
inländiſche Viehaustauſch umſomehr unterſtützt werden. 

An die Erklärung des Miniſters ſchließt ſich eine längere Debatte, an 
welcher ſich Vertreter aller Parteien betheiligen. Im Laufe der Debatte 
erklärt Abg. v. Ploetz (konſ.), der Bund der Landwirthe trete außer 
Funktion, wo große Landesgebiete in verſchiedenen Fragen gegeneinander 
auftreten. Redner halte ſich neutral. Der Bund der Land wirthe, 
erkläre er ausdrücklich, ſchenke immer noch dem Landwirthſchaftsminiſter 
ſein Vertrauen. 

Geh. Ober⸗Regierungsrath Möllhauſen erklärt auf eine Anfrage 
des Abg. v. Ploetz über die Bewandtniß der an die Handelskammern er⸗ 
gangenen Rundfragen über die . e nich direkter Abfertigung 
rufſiſchen Getreides, ihm ſei nichts davon bekannt, daß das er⸗ 
wähnte Schreiben von den Eiſenbahndirektionen ausgegangen ſei. Im 

ruſſiſchen Handelsvertrage ſei ausdrücklich beſtimmt worden, daß beide Re⸗ 
gierungen ihre Beziehungen dahin fördern wollten, daß ſie, beſtehendem 
Bedürfniß entſprechend, direkte Eiſen bahntarife her⸗ 
ſtellen wollen (Hört! hört! Frhr. v. Loe). Das deutſche Getreide 
werde zu denſelben direkten und billigen Tarifen gefahren. 
Eiſenbahnminiſter Thielen bemerkt, daß der Landeseiſenbahnrath 
ſich gegen eine allgemeine Ermäßigung der Viehtariſe ausgeſprochen habe. 
Bei einer allgemeinen Ermäßigung würde auch eine Reihe von Relationen 
ermäßigt werden, welche der Ermäßigung nicht bedürfen, was andererſeits 
auch den Finanzen des Staates unnöthige Opfer auferlegen würde. 
Die Petition wird ſodann durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 
Die Einnahmen werden bewilligt., 
Weiterberathung: Dienſtag 11 Uhr. (Schluß 4 Uhr.) 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Kaiſer Franz Joſef iſt Montag Vormittag in 
Mentone angekommen und wurde von der Kaiſerin am Bahnhof empfangen. 
Eine zahlreiche Menge grüßte die Majeſtäten, welche im offenen Wagen 
nach Cap Martin fuhren. — Der Ackerbauminiſter wird in dieſem Jahre 
einen internationalen landwirthſchaftlichen Kongreß 
einberufen. Der Kongreß wird am 17. September zuſammentreten; für 
die Berathungen, die ſich nur auf einen Gegenſtand, nämlich die Urſachen 
des Sinkens der Getreidepreiſe und Mittel zur Abhilfe dieſes Preisfalles, 
erſtrecken ſollen, ſind drei Tage in Ausſicht genommen. 

Frankreich. Die Deputirtenkammer nahm mit 502 gegen 29 Stimmen 
die Vorlage betreffend den Kredit für die Repräſentationskoſten Frankreichs 
bei der Krönung des Kaiſers von Rußlands an. 

England. Die „Viktoria“ mit Dr. Jameſon an Bord iſt von Plymouth 
nach London abgegangen. 

Rußland. Am 26. d. Mts. findet in der deutſchen Botſchaft ein 
Galadiner zu Ehren des Großfürſten und der Großfürſtin Wladimir ſtatt. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


k Culmſee, 23. Februar. In der geſtrigen Hauptverſammlung des 
Männerturn⸗Vereins wurde beſchloſſen, das 10jährige Beſtehen des 
Vereins am 14. Mai (Himmelfahrtstage / feſtlich zu begehen und ſämmt⸗ 
liche Nachbarturnvereine hierzu einzuladeu. — Vor einigen Tagen drangen 
Diebe in den Laden des Gaſtwirths Asfahl in Strutzfon bei Liſſewo 
ein und ließen faſt den ganzen Ladeninhalt mit ſich gehen. Einer der 
Diebe hielt während der Fortſchaffung der Waaren mit einem großen 
Knüttel vor dem Fenſter der Schlafſtube Wache und drohte Jeden, der 
ſich hinauswagte, todtzuſchlagen. Den Raub ſchafften ſie mittels eines 
mitgebrachten Fuhrwerks fort. — Auch im Nachbardorf Bildſchön 
ſtatteten Diebe dem dortigen Gaſtwirth Epding neulich einen nächtlichen 

Beſuch ab. Durch das Geräuſch, das ſie im Laden verurſachten, erwachte 
der Wirth, und die Diebe ſuchten auf einem zur Fortſchaffung der erhofften 
Beute mitgebrachten Wagen das Weite. 

— Culmſee, 24. Februar. Nach einer von Herrn Stadtſekretär Knoche 
aus den Materialien der am 2. Dezember v. Js. ſtattgehabten Volkszählung 
gefertigten Zuſammenſtellung belief ſich die Einwohnerzahl von Culmſee an 
dem gedachten Tage auf 7580 Perſonen. Dieſelbe betrug 1890 6332, 
1885 4969, 1880 3429, hat ſich alſo gegen 1890 um 1248, 2 1885 
um 2611 und gegen 1880 um 4151 Perſonen geſteigert. — In dem hie⸗ 
ſigen Privat⸗Krankenhau ſe ſind im Jahre 1895 im Ganzen 
174 Perſonen ärztlich behandelt und verpflegt worden. An inneren Krank⸗ 
heiten litten 70, au äußeren 104. Der Beſtand betrug am 31. Dezember 
1895 noch 10 Perſonen. 

k erg . Februar. Zum Beſten des hieſigen Kran ken⸗ 
auſes veranſtaltete der Synagogen⸗Geſangverein am Sonntag in der 
Billa nova eine Wohlthätigkeitsvorſtellung. Das Programm 
war ein ſo gewähltes und abwechſelungsreiches, daß jedem Beſucher ein 
wirklich genußreicher Abend bereitet war. Konzert⸗ und Theaterſtücke 

wechſelten miteinander ab. Ein Tanz hielt die Feſttheilnehmer bis zum 
frühen Morgen beiſammen. Sämmtliche Billets waren verkauft. Die 
Einnahme betrug an 450 Mark. 


„Warum biſt Du auch nicht früher gekommen ?“ ließ 
Thereſe verdrießlich als Anklage hören. 

„Weil ich meinen Gatten nicht verlaſſen wollte,“ 
Dora ſchroff. 

en ſoll doch gar nicht gut zu Dir geweſen fein. Und 
Wülpern war der reine Engel. Und Du haſt ihn doch verlaſſen 
und das Elend über uns gebracht... Das Allerſchlimmſte 
iſt nämlich —“ 

„Nun? Was?“ frug Dora ungeduldig. 

„Das kleine Vermögen, was der Vater erſpart hat — ich 
ſage Dir, es iſt eigentlich erhungert — Du wirſt nun auch Dein 
Theil davon verlangen — Dein zweiter Mann ſoll ja nichts als 
Schulden hinterlaſſen haben, wie die Leute jagen. Mälverſtedt 
ſoll nächſtens vom Gericht verkauft werden — iſt's wahr?“ 

„Allerdings!“ 

„Soweit iſt es gekommen! Du lieber Gott, dann werde ich 
doch wohl unter fremde Leute gehen müſſen — das halbe 
Erbtheil reicht nicht zu zum Leben. Und ich hätte mir's gern 
hübſch bequem gemacht — an unſereins iſt früber niemals gedacht 


u 
alte Alles — ich meine das Geld,“ ſagte Dora aufſtehend. 
1 die Portraits der Eltern und ein paar Andenken. 


r 
— * ſein mag — ich mache keinen Anſpruch an die 


interlaſſenſchaft.“ 
z „ ll u Dein Ernſt, Do rchen ?“ frug Thereſe freudig 
überraſcht. „Wovon willſt Du denn aber leben, Kind? So 
verwöhnt, wie Du doch biſt!“ ſetzte ſie hinzu, indem ſie einen 
prüfend⸗bewundernden Blick auf die Trauertoilette warf, die trotz 
ihrer Einfachheit von Eleganz und Geſchmack zeugte. „Ja, wenn 
Du mit Wülpern in gutem Einvernehmen geblieben wärſt! 
Weißt Du, daß er auf der Hochzeitsreiſe iſt? Er iſtauch Kommerzien⸗ 
rath geworden.“ 


erklärte 
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— Culm, 22. Februar. Heute wurde der langjährige Stadtverordnete, 
Maurermeiſter Stefanski beerdigt. Mitglieder des Magiſtrats und Stadt⸗ 
verordnete folgten dem Sarge. Mehrere Geiſtliche und die polniſche 
Liedertafel ſah man im Trauerzuge. — Auch wurde heute der frühere 
Rendant der evangeliſchen Kirchenkaſſe Trauthahn unter großer Betheiligung 
der Bevölkerung beerdigt. Beide Verſtorbene waren langjährige Vorſtands⸗ 
mitglieder des Vorſchußvereins. 5 

— Marienwerder, 23. Februar. Zwei Kinder des Schmiedemeiſters 
Czaia in Schulwieſe im Alter von 11 und 9 Jahren, ein Mädchen und 
ein Knabe, und das einzige ru des Arbeiters Hoffmann zu Schade⸗ 
winkel ſind auf dem Eiſe einer Weichſellache eingebrochen und ertrunken. 

— Schwetz Neuenburger Niederung, 23. Februar. Heute Nacht 
wiſchen 2 und 3 Uhr brannten die Gebäude der Wittwe Woyke in 

ichelau nieder. Sämmtliches Vieh, 15 Rinder und Kälber ſowie 6 
Pferde kamen in den Flammen um. Weil die Gebäude ſämmtlich unter 
Strohdach waren, konnte auch von dem Inventar faſt nichts gerettet werden. 
Ein maſſiver Schweineſtall, welcher auch vom Feuer ergriffen war, wurde 
durch energiſches Einſchreiten des Gemeinde⸗Vorſtehers und der hinzuge⸗ 
eilten Löſchmannſchaft erhalten. e 

— Flatow, 23, Februar. Ein Milchfahrer aus Klukowo bemerkt 
neulich auf dem Eiſe in einer ziemlich weiten Entfernung vom Ufer einen 
Mann im Eiſe ſtecken, der ſich bemühte, mit einem dicken Stocke das Eis 
um ſich zu zerſchlagen und die Oeffnung größer zu machen, was ihm wegen 
der Stärke des Eiſes nicht gelingen wollte. Der Milchfahrer glaubte aber, 
daß dieſer Mann verunglückt ſei, ließ ſeinen Wagen auf der Chauſſee ſtehen, 
lief zu dem nahe am Wege ſtehenden Windmüller und brachte Hülfe herbei. 
Als der Selbſtmörder nun die Männer auf ſich kommen ſah, kroch er aus 
der Oeffnung heraus und verſuchte mit dem Kopfe in die Wuhne einzu⸗ 
dringen, was ihm wegen ſeiner breiten Schultern aber nicht möglich war. 
Mittlerweile war auch die Hülfe angelangt, der Mann beim Kragen gefaßt, 
und an der Ausführung ſeines fetbfmör eriſchen Vorhabens gehindert. Er 
wollte aber durchaus ins Waſſer, das Leben ſei ihm nicht lieb, ſeine Frau 
habe ihn geärgert. Schließlich wurde der Mann beruhigt und zu dem 
Mühlenbeſitzer gebracht, wo ihm feine Kleider getrocknet wurden und er ſich 
aufwärmen mußte. 

— Krojanke, 23. Februar. Seit ca. drei Wochen iſt das nach 
neueſter Konſtruktion ausgeführte Dampfſchneidemühlen⸗Etabliſſement des 
Maurer» und Zimmermeiſters Metzke im Betriebe. Das mit zwölf Atmo⸗ 
ſphären arbeitende Werk treibt ein Vollgatter, in welches 12 bis 16 Sägen 
eingeſpannt werden können, ein Horizontalgatter, eine Kreisſäge, eine 
Spund⸗ und Hobelmaſchine und außerdem eine Schrotmühle. Im nächſten 
Jahre beabſichtigt Herr M. eine elektriſche Beleuchtungsanlage einzurichten. 
Durch ſeine günſtige Lage in unmittelbarer Nähe unſeres Bahnhofes, ſowie 
durch die nahen großen Forſten dürfte dieſem induſtriellen Unternehmen, 
dem einzigen in unſerem Orte, eine gute Zukunft beſchieden ſein. 

— Fordon, 23. Februar. Eine Diebesbande iſt in voriger 
Woche in das Stationsbureau zu Damerau und in derſelben Nacht iſt 
eine ſolche in dasjenige zu Culmſee eingebrochen; die Diebe ſind bis jetzt 
unermittelt geblieben. Der Fordoner Bauernverein hielt heute 
im Riedelſchen Saale eine Verſammlung ab, welche zahlreich beſucht war. 
— Herr Baumann in Strelitz hat ſeinen Dampfer „Robert“ verkauft. — 
In der Nacht zu Sonntag brannte in Niedergondes die Mühle und der Stall 
des Beſitzers Papke nieder. 

— Schulitz, 24. Februar, In der Gemeindevertreter⸗ 
ſitzung von Schloßhauland, welche vom hieſigen Bürgermeiſter als 
kommiſſariſchen Gemeinde⸗Vorſteher geleitet wurde, ſand die Auslooſung 
der im Monat März d. J. ausſcheidenden Gemeindevertreter ſtatt. Es 
ſollen austreten der Beſitzer Ziegenhagen für die 1., Beſitzer Finger für 
die 2. und Beſitzer Otto für die 3. Abtheilung. Dann wurde der Vor⸗ 
an für den Haushaltungsetat pro 1896/97 feſtgeſtellt, welcher auf 
8350 Mark feſtgeſetzt wurde. An Gemeindeabgaben ſind für das Rech⸗ 

nungsjahr 1896/97 200 Prozent der Einkommenſteuer, ſowie 175 Prozent 
der Grunde, Gebäude- und Gewerbeſteuer und 100 Prozent der Betriebs⸗ 
ſteuer aufzubringen. — Am Freitag zwiſchen 9 und 10 Uhr Abends 
entſtand unter einem Haufen von Kleinbahnſchwellen auf dem Arbeitsplatz 
des Kaufmanns W. in der Nähe der Bahnſtrecke Feuer, welches unbe⸗ 
dingt böswillig angelegt ſein muß. Nur dem Umſtande, daß das Holz 
noch friſch war und das Feuer von in der Nähe wohnenden Leuten be⸗ 
merkt wurde, iſt es zu verdanken, daß nicht ein größerer Brand entſtand, 
der bei der großen Ausdehnung des Holzlagers bedeutenden Schaden ange⸗ 
Br hätte. Es find nur ungefähr 30 Schwellen beſchädigt oder ver⸗ 
nichtet. 

— Bromberg, 24. Februar. 


Wegen Unterſchlagung und 
Urkundenfälſchung wird zur Zeit der Schriftſetzer Wladislaus 
bh inski von hier verfolgt Z. bekleidete ſeit mehreren Jahren das 

mi des Kaſſirers der Abtheilung Bromberg und Poſen des „Verbandes 
deutſcher Buchdrucker.“ In dieſer Stellung hat er große Summen verun⸗ 
treut und dieſe Manipulationen durch Fälſchungen lange zu verſchleiern 
verſtanden. So führte Z. u. a. Kaſſenangehörige längere Zeit krank, als 
fie es in der That waren und ſteckte den Mehrbetrag ein. Die geprüften 
Abrechnungen vernichtete er ſtets und erſetzte ſie durch von ſeiner Hand 
efälſchte. Bisher wurde die Höhe der veruntreuten Gelder auf 3500 Mk. 
festgestellt. Dem Central⸗Vorſtande war es aufgefallen, daß die Unter⸗ 
ſchriften der Reviſoren mit der des Z. immer eine große Aehnlichkeit 
zeigten; darauf ließ die Verbandsleitung dem Z. vor etwa 14 
Tagen die Kaſſe und die Bücher abnehmen. Bevor noch das Ergebniß 
der a vorlag, war Z. verſchwunden. Er hatte am Sonnabend 
Ri agen Trug feine Wohnung verlaſſen und iſt flüchtig ges 
worden. > 

— Strelno, 23. Februar. Nach dem Hauptgottesdienſte fand heute 
in der evangeliſchen Kirche die Wahl eines Kirchenälteſten ſtatt. Es wurden 
im ganzen 37 Stimmzettel abgegeben, wovon Zimmermeiſter Klomp hier⸗ 
ſelbſt 25, Grundbeſitzer Johann Würtz⸗Kaiſershöhe 11 erhielt. Ein Zettel 
war unbeſchrieben. Zimmermeiſter Klomp iſt ſomit gewählt. — In der 
katholiſchen Schule Mlyne iſt laut Verfügung der königlichen Regierung 
die Ertheilung des konfeſſionellen Religionsunterrichts von Strelno aus 
eingeführt worden. 

— Poſen, 23. Februar. Der Ausſchuß des Provinzialvereins für 
Hebung der Fluß⸗ und Kanal⸗Schifffahrt in der Provinz Poſen 
hielt Sonnabend unter dem Vorſitz des General⸗Landſchaftsraths von 
Szezaniedi eine Sitzung ab, an der auch die Landräthe der Kreiſe Koſten 
und Schmiegel theilnahmen. Nach geſchäftlichen Mittheilungen des Schrift⸗ 
führers Dr. Hampke referirten Bauinſpektor Wulſch, Kaufmann Warſchauer 
und Handelskammerſekretär Dr. Hampke (Poſen) über die Denkſchrift des 
Miniſters für öffentliche Arbeiten, betreffend die vom 1. April 1893 bis 
31. März 1895 erfolgten Bauausführungen an denjenigen Waſſerſtraßen, 
über deren Regulirung dem Landtage Vorlagen gemacht worden ſind. 
Alle drei Referenten ſprachen ihr Bedauern darüber aus, daß die Denk⸗ 
..... ..... — 

Dora antwortete nicht. Noch ein einziger, langer Blick auf 
die alten Sachen rings um ſie her, die tauſend Erinnerungen 
predigten. Da der einfache Schreibtiſch des Vaters, dort der 
Großſtuhl am Ofen, weichgepolſtert und guterhalten und mit 
vielen blüthenweißen Deckchen bedeckt, hier die alte Wanduhr, deren 
ſanftes Ticken Dora als kleines „junges“ Mädchen oft 
in den Schlaf gelullt hatte, und deren lauter Glockenruf 
der Häuslichkeit des Rendanten viele Stunden beſcheidenen, 
friedenvollen Glückes verkündet hatte: Alles, — Alles Wahr⸗ 
zeichen einer glücklichen Vergangenheit. Dennoch galt es ſich 
loszureißen. „Es ſoll Dir Alles bleiben — Du haſt ein Recht 
darauf,“ erklärte ſie beſtimmt, „wenigſtens ein moraliſches —“ 

„Findeſt Du auch?“ frug Thereſe erleichtert. 

„Was mit mir werden ſoll? Noch weiß ich's nicht. Es iſt 
auch einerlei — — Dein Recht, ich will es Dir nicht ſchmälern. 
Leb wohl, Thereſe!“ 

„So willſt Du ſchon wieder gehen? Wieder nach Mlllver⸗ 
ſtedt? Bleibſt Du noch lange dort?“ frug Thereſe freundlicher. 

„Jedenfalls nur noc kurze Zeit. Lebe wohl!“ Damit war 
Dora hinaus, um draußen auf der Straße den Wagen zu 
befteigen, der fie zum Beſuch des Elternhauſes nach Gröpelingen 
geführt hatte. 


Vor acht Tagen war Dora mit Mülverſtedts Leiche aus 
Italien angelangt. Anderntags hatte die ſtille Beiſetzung in der 
Familiengruft auf dem alten Gottes acker ſtattgefunden. Traumhaft 
und eindruckslos waren die nächſtfolgenden Tage an ihrem Geiſte 
„ 

Erſt die oberflächliche Frage, welche die praktiſche Thereſe für 
die Schweſter an die Zukunft geſtellt, hatte Dora aus dem 
geiſtigen Schlummer geweckt, in welchen eine natürliche Schwäche 


ſchrift To wenig Ausſicht eröffnet, daß in abſehbarer Zeit etwas Durch⸗ 
greifendes für die Warthe geſchehen wird. Mit den vorhandenen etats⸗ 
mäßigen Mitteln werde die nothwendige beſondere Regulirung der Warthe 
nicht ausgeführt werden können, und es werde unter dieſer Voraus ſetzung 
noch ſehr lange dauern, bis bei der Warthe erträgliche Zuſtände erreicht 
fein werden. Der Miniſter ſei offenbar nicht genügend darüber unterrichten, 
in welchem bedeutenden Maße der Verkehr auf der Warthe zugenommen 
hat. Der Ausſchuß beſchloß, dem Miniſter in einer beſonderen enkſchrift 
nochmals die augenblicklichen Zuſtände der Warthe, ſowie die Bedeutung 
des jetzigen Verkehrs darzulegen und ihn zu bitten, der Wartheregulirung 
ſeine beſondere Fürſorge zuzuwenden. Mit der Ausarbeitung der Denk⸗ 
ſchrift wurde eine Kommiſſion beauftragt. — Bezüglich der Strom po⸗ 
lizeiverordnun N über das Lagern und Ueberwintern von Fracht- 
ſchiffen, Dampfern un Holgflößen in und außerhalb der Stadt Poſen 
wurde beſchloſſen, daß der Vorſitzende der Handelskammer, Kommerzienrath 
Herz bei dem Regierungspräſidenten von Jagow dahin vorſtellig werden 
ſoll, daß derſelbe die unteren Organe zwecks Verhütung falſcher Auffaſſung 


der Beſtimungen belehren möge. — Zuletzt berichtete Dr. Hampke über 


die Herſtellung eines Oder⸗Warthe⸗Kanal 3. Der Ausſchuß be⸗ 
ſchloß hierzu, den Miniſtern für öffentliche Arbeiten, Handel Sr Land⸗ 
wirthſchaft eine Denkſchrift durch eine Deputation aus den Herren General⸗ 
Landſchaftsrath von Szezaniecki, Kommerzienrath Herz und den Landräthen 
der Kreiſe Koſten und Schmiegel überreichen zu laſſen mit der Bitte, die 
Regierung möchte die Mittel zu den Vorarbeiten des Kanalprojekts her⸗ 
geben. Die Denkſchriſt ſoll außer vom Provinzialverein für Fluß⸗ und 
Kanalſchifffahrt auch von den ſtädtiſchen Körperſchaften zu Poſen und den⸗ 
jenigen Kreisausſchüſſen, für deren Kreiſe der Kanal in Betracht kommt, 
unterzeichnet werden. 2 


Kandwirthſchafts klammer für die Provinz 
Weſtpreußen. 


Der erſten Sitzung der Kammer, welche am Monta Mittag im Landes⸗ 
hauſe zu Danzig abgehalten wurde, ging eine vertrauliche Verſammlung der 
Mitglieder voraus, in welcher über die vorzunehmenden Wahlen berathen 
wurde. Um 11½ Uhr eröffnete Herr Oberpräſident v. Goß ler die erſte 
Sitzung und begrüßte die Anweſenden als die legitimen Vertreter der weſt⸗ 
preußiſchen Landwirthſchaft. Das landwirthſchaftliche Vereinsweſen habe 
ſeit langen Jahren in unſerer Provinz geblüht. Die Regierung müßte die 
neue Inftitution der Kammern an den Centralverein weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe anſchließen, dem zur Zeit 120 Vereine mit circa 6000 Mitgliedern 
angehören. Die neue Kammer dürfe ſich nicht darauf beſchränken, ediglich 
die landwirthſchaftlichen Intereſſen zu vertreten, ſondern müſſe auch die 
Befugnifie des bisherigen Centralvereins übernehmen. Wir find darüber 
einig, daß in Weſtpreußen zwei konkurrierende Vertretungen nicht beſtehen 
können. Die weſtpreußiſche Landwirthſchaft kann ſich nur entwickeln, wenn 
eine innige Verbindung zwiſchen der Landwirthſchaftskammer und dem 
Centralverein hergeſtellt iſt. Das ſei die wichtigſte Aufgabe, welche die 
Kammer jetzt zu löſen habe. Die elle der Landwirthſchaftskammer 
werde der weſtpreußiſchen Landwirthſchaft Vortheil bringen und er als 
erſter Beamter der Provinz werde alle ſeine Kraft daran ſetzen, daß ſie 
auch unſerer Provinz zum Segen gereiche. (Lebhafter Beifall., 

Herr von Goßler berief ſodann die Herren Steinmeyer⸗Grabowo und 
v. Kries⸗Roggenhauſen zu Schriftführern. Von 62 gewählten waren 60 
Mitglieder anweſend. Darnach erklärte der Herr Oberpräſident die erſte 
Lanbwirthſchaſtskammer der Provinz Weſtpreußen für konſtituirt. — Ein⸗ 
ftimmig wurde zum erſten Vorſitzenden der Kammer Herr Rittergutsbeſitzer 
v. Puttkamer ⸗ Gr. Plauth gewählt. Herr v. Puttkamer nahm die 
Wahl mit dem Ausdruck beſonderer Freude darüber, daß die Wahl auf den 
Vorſitzenden des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe gefallen ſei, an. 
Er hoffe, daß die Arbeit berufener Vertreter einer freien Berufsthätigtei 
fördernd und erſprießlich für die Provinz wirken werde. Als ſeiner Zeit 
das Gefeg über die Errichtung von Landwirthſchaftstammern vorgelegt 
worden ſei, da ſei man nicht einig darüber geweſen, ob es der Landwirth⸗ 
ſchaft zum Segen gereichen werde, oder ob es abzulehnen ſei. Es ſei nun 
aber Pflicht, ſich mit dem Geſetz abzufinden und ihm die vortheilhafteſten 
Seiten abzugewinnen. Der weſentlichſte Gegenſtand der Berathungen 
würde der ſein, wie die neue Schöpfung in organiſche Verbindung mit 
dem bewährten Alten zu bringen ſei. Aus den gemachten Vorlagen könne 
man erſehen, auf — Wege man dieſe Verbindung erreichen wolle. 
Der Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe ſei entſchloſſen, ſich aufzu⸗ 
löſen, wenn feine Vorſchläge angenommen würden, die ja nur beſchei 
ſeien, außerdem komme er ja auch nicht mit ganz leeren Händen. Zum 
Schluß wolle er darauf hinweiſen, daß dieſe neue Schöpfung der eigenſten 
Initiative des Kaiſers zu danken ſei. Er bitte deshalb, in den Ruf ein⸗ 
zuſtimmen: Der Kaiſer lebe hoch! Im Anſchluſſe hieran verlas der 
Vorſitzende ein Begrüßungstelegramm an den Kaiſer. Ferner wird dem 
Landwirthſchaftsminiſter für die in ſeinem Erlaß ausgeſprochenen Wünſche 
telegraphiſch gedankt und die Hoffnung ausgeſprochen, daß die neue Ein⸗ 
richtung ſegensreich wirken werde. 

Darauf wurden die Herren Dörkſen⸗Woſſitz und Sünkel⸗Dahlkeshof zu 
ſtellvertretenden Schriftführern gewählt. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
wurde Herr Oberamtmann Krech⸗Althauſen mit 44 Stimmen gewählt. In 
den Vorſtand werden durch Zuruf die Herren Steinmeier, Aly⸗Gr. Klonla 
Bamberg⸗Stradem gewählt. Durch Zettelwahl werden ferner gewähl: die 
Herren Günther⸗ Emilienthal mit 32, Schrewe⸗Prangſchin ebenfalls mit 
32 Stimmen. Zu Stellvertretern werden die Herren v. Nitykowski⸗Bremin 
Wannow⸗Schönwieſe und Dörkſen⸗Amſee, Vogdt⸗Neuerlchfelde, Pferdemengez⸗ 
Rahmel gewählt. Die Herren Meyer⸗Rottm annsdorf, Hagen⸗Sobbowitz 
und Pferdemengels⸗Rahmel wurden zur Prüfung der Legitimatlonen der 
Mitglieder bezw. der gegen die Wahlen erhobenen Einſprüche gewählt. 

Die Kammer trat dann in die Berathung der Satzungen, über welche 
ſich eine kurze Debatte eutſpann, da von einigen Vertretern darüber eklagt 
wurde, daß für ihre Kreiſe zu wenig Abgeordnete vorgeſehen ſeien. Auf Antrag 
des Herrn Aly⸗Gr. Klonla wurden ſchließlich die Satzungen en bloo ange» 
nommen. 

Es wurde dann mit großer Majorität beſchloſſen, auch die Geſchäfts⸗ 
ordnung en bloe anzunehmen. — Laut $ 14 des Geſetzes hat die —.— 
das Recht, ſich durch die Zuwahl bis zu 1, der ordentlichen Mitglieder zu 
verſtärken, es würde alſo die weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer das 
Recht haben, ſechs Mitglieder neu zu wählen. Es wurde zunächſt vorge⸗ 
ſchlagen, heute die Herren Landesdirektor Jäckel, Verbandsdirektor Heller⸗ 
Peitſchendorf und Kaufmann Muscate⸗Danzig zu wählen und ſich morgen 
darüber ſchlüſſig 75 machen, ob noch drei weitere Mitglieder gewählt werden 
ſollen. Durch Bettelmahl wurden mit 46 von 60 Stimmen die drei 
genannten Herren gewählt. 
nach einem Uebermaß der Gefühle ſie ſinken ließ. Ja, was 
ſollte aus ihr werden? Sie fühlte, daß fie an einem Meilen⸗ 
ſteine ihres Lebens angekommen war, vom dem aus allerlei Wege 
ſich abzweigten. Aber es waren wohl rauhe, dornenvolle 
Pfade, und ihre armen Füße waren müde, müde vom 
Wandern. Halb in Indignation, halb in Mitleid und Liebe 
batte ſie der Schweſter das väterliche Erbtheil überlaſſen. So 
klein es ſein mochte — im Augenblick war es viel für Dora. 
Ja, fie war verwöhnt. ... Aber es war Dora unmögl 
geweſen, der vom Schickſal ſtiefmütterlich bedachten Schweſter 
gegenüber ihr Theil zu nehmen, um jo mehr, als ſich Thereſe 
ſeit Doras Heirath mit Wülpern in den alleinigen Beſitz hinein⸗ 
geträumt hatte, Es kam Dora der Gedanke, Diakoniſſin zu 
werden, da ſie fühlte, daß ſie ſich in ihrer jetzigen Seelenſtimmung 
zur Geſellſchafterin abſolut nicht eignen würde. Die Ausübung 
der Diakonie galt in den Kreiſen, in denen ſie zuletzt gelebt 
hatte, durchaus für ladylike, ſelbſt die Mode hatte ihren Antheil 
daran. Aber fie war nicht umſonſt mit Liebe verwöhnt, hatte 
nicht ſelbſt leidenſchaftlich geliebt. Und wie die Liebe die 
ne der edelſten Gefühle iſt, macht ſie anderſelts auch 
egolſtiſch; fie ſtammt nicht allein vom Himmel, fie iſt, wie der 
Menſch ſelbſt, ein Kind der Erde. Die Menſchenliebe, die 
Barmherzigkeit genügte dem Herzen der jungen Frau nicht, die 
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die heißeſte Leidenſchaft gekannt hatte. „O, hätte ich ein Kind!“ 
flüfterte fie immer wieder. 

Wie immer wanderte fie am Nachmittag nach Mülverſtedte 
Grabe. Sie wählte den Weg durch den Park und ließ ſich von 
dem Inſpektor einen Weg bezeichnen, der von der Ausgangs⸗ 
pforte des Parkes in leichtem Bogen um das Dorf nach dem 


Friedhofe führte. 
e führte (Schluß folgt.) 


Es fand darauf die Generaldebatte über die Bildung eines Ausſchuſſes 
und die Au 1 des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe ſtatt. 
Auf den Vorſchlag des Vorſitzenden wurde über dieſe beiden Punkte 
zuſammen verhandelt. Nach längerer Debatte, an welcher ſich die Herren 
Henkel⸗Chelmonie, Graf Königsmark⸗Kamnitz, Dörkſen⸗Amſee, Pferde⸗ 
menges⸗Rahmel, Steinmeyer⸗Grabowo, v. Puttkamer⸗Plauth en 
wurde beſchloſſen, zur Vorbereitung dieſer beiden Punkte eine Kommiſſion 
von Mitgliedern zu ernennen, in welche die Herren Krech⸗Althauſen, v. 
Müllern⸗Soßnow, Wiltens⸗Sypniewo, Abramowski⸗Jaikowo, v. Kries⸗ 
Roggenhauſen, Dörkſen⸗Woſſiz und von Puttkamer Plauth gewählt 
wurden. 

Die Kammer berieth dann über die den Mitgliedern etwa zu ge⸗ 
währenden Entſchädigungen für die Theilnahme an den Sitzungen der 
Kammer und bei Ausführung beſonderer Aufträge. Es wurde beſchloſſen, 
dieſe Angelegenheit zur Vorberathung der Etats⸗Kommiſſion zu überweisen. 
— Aus dem Etat für das Jahr 189697 theilte Herr Steinmeyer mit, 
daß 24 000 Mart von der Regierung mehr als in früheren Jahren zur 
Dispoſition des Ausſchuſſes gefordert werden würden. An Umlagen ſollten 
von der Provinz 17000 Mark eingefordert werden, und zwar 7500 Mark 
Unkoſten für die Landwirthſchaftskammer, 8500 Mark als Erſatz für die 
künftig wegfallenden Beiträge der Vereine und 1000 Mark für ſächliche 
Koſten. Die Umlage fordere von den wahlberechtigten Mitgliedern etwa 
1 bis 2, des Grundſteuer ⸗Reinertrages. Es wurde beſchloſſen, 
die Feſtſtellung des Etats, ſowie auch die Beſchlußfaſſung 
über die Kaſſenverwaltung einer Kommiſſion zu überweiſen, welche aus 
den Herren Schrewe⸗Prangſchin, Steinmeyer⸗Grabowo, Dörkſen⸗Amſee, 
Paesler⸗Mienthen, Graf Königsmark⸗Kamnitz, Heine⸗Narkau und Lippke⸗ 
Podwitz beſteht. 5 

Von den Commiſſſonen, an deren Berathungen ſich auch als Commiſſar 
der königlichen Regierung Herr Regierungsrath Delbrück betheiligte, wurde 
beſchloſſen, die nächſte Plenarſitzung Dienſtag Mittag zu beginnen. Schluß 
der Sitzung 3½ Uhr. Um 4 Uhr folgte ein gemeinſames Mittagsmahl 
im Schützenhauſe. — Mittwoch Nachmittag findet ein Diner der Mit⸗ 
mitglieder der Landwirthſchaftskammer und des Centralvereins weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe ſtatt, an dem auch Herr Oberpräſident v. Goßler 
Theil nehmen wird. 

— — 


Lokales. 
Thorn, 25. Februar 1896. 


= [Berjonalien) Die Königliche Krone zum Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe iſt dem Hauptmann Reichenbach 
im Feldartillerie⸗ Regiment Nr. 36, — der Rothe Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe mit der Königlichen Krone dem Hauptman Cu le⸗ 
mann im Infanterie⸗Regiment Graf Schwerin (3. Pommerſches) 
Nr. 14 verliehen worden. — Der Regierungs⸗Aſſeſſor Plewig 
zu Marienburg (Weſtpr.) iſt an die Königliche Regierung in 
Liegnitz verſetzt worden. — Der Rechskandidat Siegfried Noah 
aus Berent iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgerichte 
in Schöneck zur Beſchäftigung üb rwieſen. — Der Gerichtsvoll⸗ 
zieher Nimz bei dem Amtsgerichte in Konitz iſt auf feinen An⸗ 
trag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

= [Die Stettiner Sänger] boten in ihrer geſtrigen 
erſten humoriſtiſchen Soirée, welche im großen Saale des 
Shügenhaufes flattfand, ein recht umfangreiches Programm dem 
zahlreich erſchienenen Publikum, welches mit geſpanntem Intereſſe 
ſämmtlichen Aufführungen folgte. Es wechſelten in denſelben 
Geſangsvorträge — Quartette und Soli — mit Tanzcouplets 
und Balletſzenen ab. Den Beſchluß bildeten muſikaliſch⸗ 
humoriſtiſche Karnevalsbilder. Schon Herr Chlebus hatte mit 
ſeinem komiſchen Entrée⸗Coupiet wie auch Herr Ludwig mit 
ſeiner Soloſzene: „Früher und jetzt“ — Elektriſch muß die 
Welt zu Grunde gehen — oftmals die Heiterkeit der Zuhörer 
entfeſſelt. Mehr noch ſteigerte ſich dieſelbe beim Auftreten der 
Solotänzerin Anaſtaſia Zierlich (Herr Hippel) und des Ballet⸗ 
meiſters Leichtfuß (Herr Chlebus) in dem Tanzſtück: „Zwei 
vom Ballet“. Beide Darſteller tanzten gar „leichtfüßig“ und 
„zierlich“. — Im zweiten Theile waren es wieder die Herren 
Chlebus und Ludwig, welche die ſtürmiſchſte Heiterkeit hervor⸗ 
riefen. Erſterer war wirklich zu bewundern, wie er als „Jokey“ 
in einem Tanz⸗Couplet ſo meiſterlich ſämmtliche Gangarten des 
kunſtgemäßen Schulreitens vorzuführen verſtand, und letzterer 
feſſelte in der Charakterſzene: „Die Wachtparade“ durch die 
Schnelligkeit, mit welcher er ſich in jeden der darzuſtellenden 
Charaktere jo ganz hineinzuverſetzen vermochte, daß feiner ſeinen 
Eindruck verfehlte. — In Mr. Little⸗Bobby, welcher ſich darauf 
produzierte, hat man ein Talent als Clown ſowohl wie als 
Muſikvirtuoſe. Als ſolcher iſt er nicht nur darin zu bewundern, 
daß er in den verſchiedenſten Stellungen und Haltungen ſeiner 
Geige einen ſchönen Ton entlockt, er zeigte auch, daß er auf der 
Streichmandoline Künſtler iſt. Noch mehr erregte er das 
Staunen der Zuhörer, als er ſeine hervorragenden Leiſtungen 
auf einem Schellengeläut zum Beſten gab. — In dem Schluß⸗ 
ſtück, in welchem ſämmtliche Stettiner Sänger muſikaliſch⸗humo⸗ 
riſtiſche Karnevalsbilder vereint darſtellten, konnte man wieder 
die gymnaſtiſche Geſchicklichkeit der einzelnen Darſteller ſehen. 
Als tüchtige Tänzer erwieſen ſich die Zigeunerin Esmeralda 
(Herr Chlebus) und die Spreewälderin Grete (Herr Hippel). 
Ein urkomiſches Bild zeigte der Sergeant Däumling (Herr 
Ludwig). Kunſtfertige Mandolinenſpieler waren der Troubadour 
(Herr Wagner) und der franzöſiſche Soldat Mr. Little⸗Bobby. 
Die Bilder, welche bei effektvoller Beleuchtung zur Aufführung 
kamen, beſchloß eine floltgetanzte Quadrille. — Sämmtlichen 
Leiſtungen wurde ungetheilter Beifall zu Theil. 

* [Der Verein ſunger Kaufleute, Harmonie“ 
veranſtaltete am Sonnabend Abend in den Sälen des Artushofes 
einen Maskenball. Derſelbe war von ca. 100 Masken und 
ebenſo vielen Zuſchauern beſucht, die ſich bis zum frühen Morgen 
köſtlich amüſirten. Dem Vergnügungsvorſtande wurde allgemeine 
Anerkennung ſeitens ſämmtlicher Theilnehmer gezollt, denen das 
ſchöne Vergnügen noch lange im Gedächtniſſe bleiben wird. 
Herrn Meyling gebührt noch für die koſtbare Dekoration des 
großen Saales beſonderer Dank. 

* [Der Mozart⸗Vereinl veranſtaltet fein zweites 
diesjähriges Konzert am Donnerſtag, 27. d. M., Abends 8 Uhr 
im großen Artus hof⸗Saale; daſelbſt findet am Mittwoch Abend 
um ½8 Uhr auch die Generalprobe ſtatt. 

— [Der Borſchuß verein hielt geſtern ſeine General: 
verſammlung ab, zu der 35 Mitglieder erſchienen waren. Die 
Rechnung pro IV. Quartal 1895 ſchließt in Einnahme und 
Ausgabe mit 965 224,21 Mk. ab. Unter den Einnahmen betrugen 
u. a.: Wechſelkonto 827 14807 Mk., Wechſelzinſenkonto 
11 147,70 Mk., Depoſitenkonto 95 948,48 Mk., Mitglieder » Gut- 
habenkonto 3894 Mk. Grundſtückskonto Gremboczyn 11000 Mk.; 
— unter den Ausgaben: Wechſelkonto 855 106,74 Mk., Depo⸗ 
ſitenkonto 82 605 Mk., Mitglieder - Guthabentonto 481,85 Mk, 
Verwaltungskoſtenkonto 1000 Mk., Spezialreſerveſonds konto 
11000 Mk. — Aktiva und Paſſiva ſchlieen mit 822 314,43 Mk. 
ab. Aktiva: Kaſſakonto 452401 Mk, Wechſelkonto 
721 606,85 Mk., Mobilienkonto 113.39 Mk., Girokonto 1000 Mt. 
Grundſtückskonto Gremboczyn 851,78 Mk., Effektenkonto 
6421840 Mk. — Bajıiva: Mitglieder ⸗Guthabenkonto 
278 541,79 Mk., Depoſitenkonto 270 569,82 Mk., Sparkaſſenkonto 
149 558,18 Mk., Reſervefondskonto 68 294.83 Mk., Spezial ⸗ 
Reſervefondskonto 20 012,29 Mk., Depoſiten » Zinſenkonto 
1894 218,60 Mk., Ueberſchußkonto 35 118,92 Mk. Die Zahl der 
Mitglieder betrug am Jahres ſchluſſe 858, gegen 854 am Schluſſe 
des dritten Quartals. Der Bericht über das Geſchäftsjahr 
1895 wurde von Herrn Stadtrath Matthes erſtattet. 


Die Generalverſammlung beſchloß, eine Dividende 
von Prozent zu vertheilen, das ergiebt bei dem 
Mitglieder⸗Guthaben von 206 502 Mk.: 14 455,14 Mk. Es 
verbleiben dann noch 569,18 Mk., die dem Spezial⸗Reſervefonds 
zugeſchrieben werden. Von dem Ueberſchuß wurden noch 100 
Mk. für die Volksbibliothek und 50 Mk. zum Beſten des Hand⸗ 
fertigkeitsunterrichts bewilligt. In den Vorſtand wurde Her: 
Guſtav Fehlauer wiedergewählt, ebenſo in den Aufſichtsrath 
die Herren A. Born, A. Glogau und M. Mallon. 

+ [Weſtpreußiſche Gewerbe⸗Ausſtellung in 
Graudenz.] Die kgl. Eiſenbahndirektion Danzig iſt bereit, 
innerhalb ihres Direktionsbezirks zum Beſuch der Gewerbe⸗ 
Ausſtellung in Graudenz an jedem Sonntag und Donnerſtag 
Rückfahrkarten zum einfachen Fahrpreiſe auszugeben. Auf eine 
Anfrage. der Direktion hat der geſchäftsführende Ausſchuß der 
Ausſtellung erſucht, den Fahrkarten eine zweitägige Gilligkeits⸗ 
dauer zu geben und die gleiche Fahrtvergünſtigung auch für 
die anſchließenden Strecken der Direktionsbezirke Bromberg und 
Königsberg zu erwirken. 

+ Verein zur Förderung des Deutſchthums 
in den Oſtmarken.] Die Ortsgruppe Thorn hält, wie ſchon 
kurz erwähnt, ihre Generalverſammlung dieſen Sonnabend, 29. 
Februar, um 7 Uhr Abends im großen Saale des Artushofes 
ab. Zu der Verſammlung haben auch mehrere Mitglieder des 
Geſammtvorſtandes, jo Herr v. Tiedemann ⸗Seeheim und 
der Geſchäftsführer v. Binger, ihr Erſcheinen zugeſagt. 

* [Eine Ueberſicht der preußiſchen Städte 
mit mehr als 10000 Bewohnern] nach der letzten 
Zählung wird (vom Statiſtiſchen Amt vorläufig ermittelt) jetzt 
veröffentlicht Danach betrug am 2. Dezember 1895 die orts-. 
anweſende Bevölkerung verglichen mit 1890: Berlin 1 677 351 
(im Jahre 1890: 1 578 794), Königsberg i. Pr. 172 391 
(461666), Stettin 140 731 (116 228), Danzig 125 639 (120338), 
Poſen 73 235 (69 627), Bromberg 46 413 (41 399), Elbing 
45 841 (41 576), Landsberg a. W. 30 485 (27 545), Thorn 
30 309 (27 018), Graudenz 24 228 (20 835), Allenſtein 21 554 
(19375), Inowrazlaw 20 687 (16503), Gneſen 20500 (18088), 
Schneidemühl 17 059 (14 443), Braunsberg 11 840 (11 122), 
Dirſchau 11 792 (11 897) Oſterode i. Oſtpr. 11 278 (9410), 
Marienburg i. Weſtpr. 10 728 (10 279) Konitz 10545 (10 107), 
Culm 10 502 (9762). 

+ [Der Weſtpreußiſche Lan dwirthſchaftliche 
Zentral⸗Vereinl! richtet in Folge einer Zuſchriſt des Land⸗ 
wirthſchaftsminiſters an die Mitglieder der Weſtpreußiſchen 
Herdbuchgeſell ſchaft, welche bereit find, die von dem Miniſter 
geſtellten Bedingungen für eine Konkurrenz zur Ermittelung der 
höchſten Erträge von Milch und Fett bei Milchkühen, zu erfüllen, 
die Aufforderung, ſich zu melden. 

lProvinzial,Land tag.] Am 3. März tritt 
bekanntlich der weſtpreußiſche Provinzial Landtag zu ſeiner 19. 
Seſſion im Landeshauſe zuſammen. Neben der Feſtſtellung des 
Hauptetats der Provinzial Verwaltung pro 1896/97 — deſſen 
weſentlichſte Zahlen und neue Poſitionen wir ſchon mitgetheilt 
haben —, ſowie der Special⸗Etats und dem üblichen umfang⸗ 
reichen Verwaltungsbericht des Provinzial Ausſchuſſes ſtehen bis 
letzt auf der Tagesordnung die von umfangreichen Reiſeberichten 
begleitete Vorlage wegen Unterſtützung von Kleinbahn⸗Unterneh⸗ 
mungen, der Antrag auf Gewährung einer Provinzial⸗Beihilffe 
von 40 000 Mk. zur Eindeichung der Neſſauer Niederung 
bei Thorn, die Bewilligung von 15 300 Mk. für Erweiterung 
der Waſſerleitung bei der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Schwetz, die 
Bewilligung von 4000 Mk. Zuſchuß für die Arbeiter⸗Kolonie 
Hilmarshof, die Bewilligung von 3000 Mk. für Beſchleunigung 
der geologiſch⸗agronomiſchen Kartirung der Provinz Weſtpreußen, 
Bewilligung von 24000 Mk. zur Förderung von Meliorationen 
genoſſenſchaftlicher Unternehmer und kleinerer Gutsbeſitzer für 
den Fall der Bewilligung eines Staatszuſchuſſes von 40 000 Mk., 
Ausbildung der in der Provinzial⸗Hebammenanſtalt befindlichen 
Lehrtöchter als Fleiſchbeſchauerinnen auf dem hieſigen Schlacht- 
und Viehhofe, ferner Neu: und Ergänzungswahlen für den 
Provinzial⸗Ausſchuß, Rechnungsſachen etc. 

LI [Die Anzeigepflicht der Aerzte bei Diphtheritie] 
und die Frage, vor welches Forum die Aerzte bei unterlaſſener 
Anmeldung gehören, unterlag der Prüfung des Berliner Schöffen⸗ 
gerichts. Zu einem Berliner Arzte kam eines Tages eine in 
Lichtenberg wohnende Frau mit einem Kinde, das an Diphtheritis 
litt. Der Arzt lehnte das Anſuchen, das Kind in Behandlung 
zu nehmen, ab, und rieth der Frau, ſo ſchnell wie möglich mit 
dem Rinde in das Krankenhaus zu gehen, da anſcheinend nur 
durch eine Operation das Leben des Kindes erhalten werden 
könne. Die Mutter folgte dieſem Rath aber nicht, ſondern ging 
mit dem Kinde nach Lichtenberg zurück, wo es bald darauf ſtarb. 
Der Berliner Arzt aber erhielt ein Strafmandat des Amts vor ⸗ 
ſtehers in Lichtenberg, weil er — entgegen der Ober ⸗Präſidial⸗ 
verfügung — der Ortspolizeibehörde nicht Mittheilung von der 
Diphtherſe⸗Erkrankung gemacht habe. Der Arzt trug auf 
9 Entſcheidung an. Das Urtheil lautete aber auf 5 M. 

eldſtrafe. 

— Neuer Tarif] Am 1. März erſcheint ein neuer 
Tarif für den direkten Güterverkehr mit der Bezeich nung 
„Hanſeatiſch⸗Oſtdeulſcher Verbands⸗Güter⸗ 
tarif“, und zwar zwiſchen den Stationen der Eiſenbahn⸗ 
Direktionsbezirke Bromberg, Danzig, Königsberg 1 ſowie der 
Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn und der Oſtpreußiſchen Süd: 
bahn, Breslau, Kattowitz, Poſen II, ſowie der Breslau⸗Warſchauer 
Eiſenbahn, und der Nebeneiſenbahnen Hausdorf⸗Priebus, Berlin⸗ 
Stettin III. ſowie der Stargard⸗Küſtriner, der Altdamm⸗ 
Kolberger und der Königlichen Militär⸗Eiſenbahn einerſeits, und 
den Stationen der Großherzoglich Mecklenburgiſchen Fiedrich⸗ 
Franz, der Lübeck-Büchener, der Eutin - Lübecker, der Kiel: 
Eckernförde⸗Flensburger Eiſenbahn, der Eckernförde Kappelner 
Schmalſpurbahn, der Altona⸗Kaltenkirchener, der Paulinenaue⸗ 
Neuruppiner, der Wittenberge⸗Perleberger, der Priegnitzer, der 
Mecklenburgiſchen Friedrich⸗Wilhelm und der Neubrandenburg 
Friedländer Eiſenbahn andererſeits. Durch dieſen Tarif werden 
die jetzt beſtehenden einzelnen Tarife aufgehoben, mit Ausnahme 
der Beſtimmungen und Frachtſätze für Alex androwo und 
der Beſtimmungen und Frachtſätze für die am 1. April 1895 
aus dem Direktionsbezirk Berlin in den Bezirk Halle über: 
gegangenen Stationen, welche bis auf weiteres beſtehen bleiben. 
Der Tarif enthält neben einer Erweiterung der direkten Ab⸗ 
fertigung viele Ermäßigungen der bisherigen direkten Frachtſätze. 
Soweit in einzelnen Fällen Frachterhöhungen eintreten, werden 
dieſe erſt vom 1. April d. J. ab gültig. Der Tarif erſcheint 
inz vier Heften und kann durch die Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen 
bezogen werden. 

+ [Spielen in „ausländiſchen“ Lotterien. 
Bei den Maßnahmen gegen das Spielen in auswärtigen Lotterien 
iſt ein Urtheil von Intereſſe, welches der Strafſenat des 
Kammergerichte neuerdings in der Reviſion gefällt hat. 
Danach kann ein Nichtpreuße wegen Verſtoßes gegen das 
preußiſche Lotteriegeſetz nur beſtraft werden, wenn ſeinerſeits 
irgend ein Begehungsakt in Preußen ſelbſt vorgenommen 


iſt. In dem Urtheil heißt es: Wie vom Vorderrichter that⸗ 


ſächlich feſtgeſtellt iſt, hat der Angeklagte M. die Looſe (der 
mecklenburgiſchen Lotterie) dem K. auf ſein Erſuchen nach 
Fürſtenberg in Mecklenburg geliefert, wo ſie K. in Empfang 
genommen hat. Mit dieſer Empſangnahme der Looſe war die 
Handlung des Angeklagten beendet. Wenn K. nachher mit den 
Looſen nach Preußen gereiſt iſt, um ſie dort in Vertrieb zu 
bringen, jo kann dies dem Angeklagten nicht zugerechnet werden. 
Da ſeine Handlung in Fürſtenberg, alſo nicht in Preußen, erfolgt 
iſt, ſo liegt eine ſtrafbare Handlung der Angeklagten M. und 
K. überhaupt nicht vor Es waren daher Beide unter Auf⸗ 
hebung des Urtheils der Vorinſtanz freizuſprechen. 

[Schwurgericht in Thorn. ] In der abgelaufenen Sitzungs⸗ 
periode kamen 13 Sachen zur Verhandlung, in denen ſich 20 Angeklagte 
zu vertheidigen hatten. Von dieſen waren 9 des Meineides, bezw. Anſtiftung 
dazu, 8 des Verbrechens gegen die Sittlichkeit, 3 des Straßenraubes und 
der Körperverletzung, 2 der Brandſtiftung, 2 der Urkundenfälſchung und 
einer des Verbrechens im Amte angeklagt. Gegen 12 Perſonen ergingen 
freiſprechende Urtheile; unter dieſen befanden ſich 7, welchen ein Verbrechen 
wegen Meineides zur Laſt 7 war. Die übrigen 8 Angeklagten wurden 
zu Zuchthaus⸗ bezw. Gefängnißſtrafen verurtheilt. Außerdem wurden 4 
Verurtheilten die bürgerlichen Ehrenrechte auf längere Zeit aberkannt und 
2 Angeklagte wurden für dauernd unfähig erklärt, als Zeugen oder Sach⸗ 
verſtändige eidlich vernommen zu werden. — Die zweite diesjährige 
Sitzungsperiode nimmt am 13. April ihren Anfang. 

„ (Polizeibericht vom 25. Februar.] Verhaftet: Zwei 
Perſonen. 


Vermiſchtes. 


Fünfundzwanzig Jahre ſind es am 26. Februar, daß 


dem großen Ringen zwiſchen Frankreich und Deutſchland durch die Unter⸗ 
zeichnung der Friedens⸗Präliminarien endgiltig ein Ziel geſetzt wurde. In 
folgender Depeſche theilte Kaiſer Wilhelm I. dies Reſultat der Kaiſerin 
Auguſta mit: „Verſailles, den 26. Februar. Der Kaiſerin⸗Königin in 
Berlin. Mit tiefbewegtem Herzen, mit Dankbarkeit gegen Gottes Gnade 
eige Ich Dir an, daß ſoeben die Friedens ⸗Präliminarien unterzeichnet 
fab. Nun iſt noch die Einwilligung der National⸗Verſammlung in 
Bordeaux abzuwarten. Wilhelm.“ 
ſehr bald. 

Beleidigung eines deutſchen Vizekonſul s. Wie aus 
Athen gemeldet wird, wurde der deutſche Vizekonful in Zante von zwei 
Perſonen angegriffen, verwundet und einer größeren Geldſumme beraubt. 
Da die beiden Räuber von dritten Perſonen erkannt worden ſind, ſo glaubt 
man an eine baldige Feſtnahme. 

Zu dem Landesverathsprozeß gegen Schoren 
und Genoſſen, der am nächſten Montag vor dem Reichsgericht in Leipzig 
zur Verhandlung kommt, ſind insgeſammt 16 Zeugen geladen. Außerdem 
werden ſechs Sachverſtändige, darunter drei militäriſche, vor dem Gerichts⸗ 
hof erſcheinen. Man vermuthet, daß die Oeffentlichkeit während eines 
großen Theiles der Verhandlungen ausgeſchloſſen ſein wird. 

Zu groben Ausſchreitungen kam es im Berliner 
Streikbureau der Schneider und Schneiderinnen, die mit den Unterſtützungen 
nicht einverſtanden waren. Schneider Timm, der eigentliche Führer der 
Streikbewegung, mußte, als die Ausſtändiſchen ihm Verrath und Beſtechung 
vorwarfen, die Flucht ergreifen. Erſt nach einiger Zeit konnte die Ruhe 


Dieſe Einwilligung erfolgte dann 


unter den Skandalirenden, unter welchen ſich namentlich polniſche Schneider 


befanden, wieder hergeſtellt werden. 

Wegen grober Mißhandlung eines Arreſtanten 
verurtheilte die Strafkammer zu Wiesbaden den Schutzmann Eßman zu 2 
Monaten Gefängniß. Ein mitangeklagter Gefangenenauſſeher mußte Mangels 
Beweisſe ae werden. 

Eine Feuersbrunſt hat in Johannesburg in Südafrika bie 

roße Tuchfabrik von Brother heimgeſucht. Fabrik iſt von dem 
70 faſt vollſtändig zerſtört worden. Der Schaden wird auf 57 000 Litrl. 
geſchätzt. 

Im ruſſiſchen Gouvernement Penſa ſind durch 
Schneeſtürme große Verkehrsſtörungen hervorgerufen worden, viele Perſonen 
ſind im Freien umgekommen. 


Neueſte Nachrichten. 


Batu m, 24. Februar. In ganz Kaukaſien find ſeit einigen Tagen 
heftige Schneeſtürme. Viele Ortſchaften ſind verſchneit; viele Häuſer ſind 
weggeriſſen. Der Bahnverkehr iſt unterbrochen; die Fluüſſe ſteigen, Ueber⸗ 
ſchwemmungen werden befürchtet. 

Paris, 24. Februar. Nach Meldungen aus Rio de Janeiro iſt der 
italieniſche Kreuzer Lombardia daſelbſt angekommen. Von 150 an Bord 
erkrankten Perſonen ſind 50 geſtorben. 

3 Athen, 24. Februar. In der Deputirtenkammer wurde der Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen über den Fall Hammerſtein interpellirt. Er ver⸗ 
ſprach demnächſt die Interpellation zu beantworten. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 25. Februar um 6 Uhr früh über Null: 0,72 
Meter. — Lufttemperatur — 9 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: Oſt. 

Bemerkungen: ziemlich ſtarkes Eistreibe n. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutichlaud: 


Für Mittwoch, den 26. Februar: Wolkig mit Sonnenſchein, nahe 
ull. 5 

Für Donnerſtag, den 27, Februar: Veräuderlich, feuchtkalt, ſtarker 
Wind. Sturmwarnung. 


— 


Handelsuachrichten. 


Thorn, 25. Februar. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter Froſt. 

Weizen unverändert 128 pfb. bunt 150 Mk. 130 pfd. hell 152 Mk. 

132/83 pfd. hell 153 Mk. — Roggen unverändert 121/22 pfd. 113 Mk. 

124 25 pfd. 114 Mk. — Gerſte unverändert feine Brauw. 115/20 Mk. 

feinſte über Notiz gute Mittelw. 110115 Mk. — Erbſen matt Futterw. 

. Mk. Kochw. 115/20 Mk. — Hafer heller reiner 100/105 Mk. 
— Lupinen trockene blaue 81/82 Mark. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Marktpreiſe: „ Dienftag, ben 25, Sebr. =: a 
Stroh (Richt-) . 100 ai] 4150, 5 — Schleie „1 Re — 
RE ee al 7 450 5 — [Hechte 7 14⁰— 
artoffeln. . . 50 Kilo; 1/20 11800 Karauſchen . — 
Rindfleiſch 1 Kilo- 90] 1 —Barſche „ 1180| 1— 
Kalbfleiſchh . „ 1-80] 1— . 14 
Schweinefleiih . „ - 90 11 —[Karpfſe: 2 180 — 
Geräuch. Speck. „ 120 1400 Barb inen. „ 
. 5 5 8 8 1120 4 4 rg A — 50 — 60 
ammelfle . „ 1190 J . . St 2 —1 5— 
Butter * 1150] 2 —[Gänſe. 5 3— 7 — 
ere Schock 2 40 2 000[Enten. car | 1150| 3— 
Krebfe. » » +)... [Hühner, alte.. Stück 1 — 1120 
Aale. . Kilo II] „ junge. Paar] 1 — 120 
Breſſen 1 * ee | * 5 60 — 80 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
25. 2. 24. 2. 25. 2. 24. 2. 


Weizen: Mai 156,— 155,50 
uli 156,25 | 156,— 


loco in N.»Yort 82¾ Feiert. 
2 loco. 5 
al 


Ruſſ. Noten. p. Ossa 217,70 | 217,90 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,90 | 216,90 
Preuß. 3 pr. Conſols] 99,70 99,60 R 
Preuß. ½ pr. Conſols 105 25 105,10 
4 pr. Confols 106,10 106,— Juni 
ch. Reichsanl. 3% [ 99,80 99,80 Juli 


i 127,50 | 127.50 
DH. Rchsanl. EIER 105,25 | 105,10 Hafer: Mai 121,25 121,50 
Poln. Pfandb. 4¼% 67,85 67,85] Juli 3,25 | 123,25 
Poln. Liquidatpfdbr. —,— | —,—[Rüböl: Februar 42— = 
Weſtpr. 3 / % Pfndbr. 100,40 100,300 Mai 47,— | 47,10 


Disc. Comm Antheile 218,70 | 218,25 Sptritus 50er: loco. 


Oeſterreich. Bankn. 169,55 169,40 Joer loco. 338,50 33,30 
Thor. Stadtanl.3J¼% | 70er Februar 38,70 | 88,60 
Tendenz der Fondsb.] feſt. feſt. ] 70er Mai 39,30 39,60 


” ” Lombard Zinsfuß für & „ 
Wechſel Wee Be (he andere Effetten ne taats-Anl. 
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| Winter-Handschuh 


SJisch-, Salon-, AMäünge- Lampen 3 nur annehmbaren Preise. 


| Hro | Reisedecken 


Um mein noch immer bedeutendes Lager in: 


TANTE 


\ 


in denkbar grösster Auswahl. 


Speeialität: 
Federfächer 


in schwarz und grau Mark 2,30. 


* 

me, 
* 

— 


a 


LAS ZUR 
AN 


N 


6 G umm 18 iu Ji 2e | noch in dieser Woche vollständig zu räumen, sind die Preise nochmals herabgesetzt. | in schönsten Mustern. S 

8 Ich empfehle Speeialität: S 
PS in allen Sorten. o > 
* Damen-Boots mit Krimmer M. 5, 80. Schlaf- und Nor maldecken ee) 
a Halbstiefel für Herren mit Wollfutter 0 9 280 an. S 
Mark 5,50. = — 
<@ S 
G 9 l & 
Portemonnaies keinste ungarische Majolica-Körper mit schönsten Tulpen zu 6,—, 7,50, 8,50, Ag 1 Aschen > . 

10 Mark. in allen nur möglichen Arten, weit 


5 


unter Einkaufspreisen. 


Kopf- 


in allen Preislagen 
über 100 verschiedene Muster. 


Ui 


Neffe 


* 


Sanſtet-Vampen 


U 8 * 
a4 Photographie-Albums re 
2 M 10 ete. mit modernsten Spitzenschirmen von 10 Mark an = —_ 

in Leder und Plüsch aus Marmor und Onyx ete. mit ‚nste ‚enschirmen v an. 2 2 > 

SE = Kieiderbürsten 3 

4 modernste und schönste Facons. r 2 \ 

Ze onen 8 
N | Sämmtliche Parfümerien, F2 
a 2 3 ü Seifen- und Toilettenartikel 
i Taschen Messer in den neuesten Mustern, complett mit Kristallbehang und Salonkerzen von | 2 rn 2 res 2 


in den verschiedensten Formen von 24 Mark an. gesetzt. Lilienmilchseite Stück K% 
25 Pfennig an. 0,65 Mark. (822) 2 ö 


> 


eee eee eee eee 
2 : ——! tree msn mu 7 NEN a z x u. u. RER KT ieee eke e EBENE 
e der E Wir empfehlen Bi N f ag | a 2 8 Schützenhaus. 


d Moltke⸗Linie, 161 2 l 
er l en 16 Gier unſere anerkannt beſte Marke in 


Fläche ſoll an den Mindeſtfordernden [Rz r Nußz⸗ und Würf elk ohl e = 


in Submiſſion vergeben werden. 
einer weiteren freundlichen Beachtung. 


Hierauf bezügliche Angebote mit An ⸗ 
Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, 


gabe des Preiſes pro Hektar nimmt e 
Kohlen, Kalt: und Baumaterialien Handlung und Mörtelwerk. FR 


Mittwoch, den 26. Februar 1896: 


Petzte Soirée der 
Stettiner Sänger. 


Jurchweg ganz neues Programm. 
Anfang 8 Uhr. Entree 75 Pf. 
Billets A 60 Pf. vorher in der Cigarren⸗ 

handlung v. Duszynski zu haben. 


Es finden Feine weiteren Solreen ſtatt 


2 — . — 
Bromb - Vorſtad 
Sogn . de 5 Bern e ſowie * kozart⸗Verein. 
er . . rte . 1, 0 . v. 
35 aft. Thalſer 23, 2 Tr. m. Zeidler II. CONOE RT 
Im Donnerſtag, den 27. d. Mts., 
Neubau Schulſtr. 10112 3 


ind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 2 

I Juni Zug Juli 1898 25 eig Mittwoch, e d. Mts., 
(4828) G. Soppart. 5 N a N 

2 Etage, möbl. Zimm., a. zuſammenh. u. beides im großen Saale d. Artushoſes. 
. Burſchgel. zu verm. Kulmerſtr. 12, III. Der Vorstand. 


ie bisher von Hauptmann Fritsche D ee ee Tee 
Didewohnte 3. Etage it er Grützmühlenkeich. 


aße 4. 


unterzeichnete Verwaltung bis 3. März 
er. entgegen. 
Wudek, bei Ottlotſchin, den 23. 
Februar 1896. (827) 
Die herzogl. Revierverwaltung. 


Bekanntmachung. 
Der Servis pro 1895 ift bier einge⸗ 
gangen und wird gegen Vorlegung der 
Quartierbeſcheinigungen von heute an gezahlt. 
Podgorz, den 24. Februar 1896. 


Der Magiſtrat. 


Koks 


verkauft uns ere Gasanſtalt den Ctr. mit 
1 Mark. Auf Wunſch wird derſelbe in 
großen oder kleinen Stücken geliefert. Letztere 
brennen in kleinen Feuerungen oder, wenn 
der Koks nicht hoch geſchüttet werden kann, 


6) 


2 
(©) 


Zahnarzt David 


l3achestrasse 2, II. 
Sprechstunden von 9—12. 
Nachmittags von 2— 5. 
Mit Ausnahme Sonntags. 
% 


0599 HP IFHTH 
Gustav Poss, 


4 prakt. Thierarzt, 
Mellinstrasse 137. 


beſſer. - - . e 2990 u vermiethen : 

Der Transport ins Haus wird innerhalb FRANKFU RTAM — —— EEE — 3 Sichere und glatte Eisbahn 
der Stadt mit 10 Pf, den Vorſtädten Tui AD . Eine Wohnun a ——— 
mit 15 Pf. für der eigen berechnet. Central-Ve rwalfung. Ulse I ischer ſche von 4 Zimmern, u. Zubehör zu — Sehr gute gefüllte 


"a. eke ene 24.| Schotten ⸗Heringe 


ine kleine Hof wohnung, 2 Stuben u. 
E Küche an ruhige Einwohner zu vermieth. empfiehlt billigſt (810) 


_ us) Copperniensſtr. 20._| _Morkiz Kaliaki. 
Ei kl. Familienwohnung, 1 immer, Cine konſerbatorſſch gebildete 


e. 47, . Ei, fi l. 50 b a Klavierlehrerin, 


Thorn, den 25. Februar 1896. (825) 
Der Magiſtrat. N 

effentliche 1 loria, weiss oder roth 60 Pf., Perla 

(Marca Italia) weiss oder roth 90 Pf. 

2 Marke Flor 

Swangsperjteigerung. | | Nur eee Dorn se 

Freitag, 28. Februar 1896,| | Yermouin una Marısla" Ne 0 dere 


gegrilindet unter dem Protecto 
„der Königl. Italien. Kegierung.. 


Konkursmaſſe. 
Gerberstr. 23. 


Garnirte und ungarnirte Damen⸗ und 
Kinder ⸗Sommerhüte werden zu billigen 
Preiſen ausverkauft. (793) 


si N — 22 1 
Nachmittags 3 Uhr Some 1 — (Die, Preise Max Pünchera, zu vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. welche bereits mehrere Jahre im In⸗ und 
werde ich die bei dem Schiffer Hardt von 12 Flaschen Rabatt.) Verwalter. . frdl. möbl. Zim. zu verm. Auf Wunſch] Ause land mitErfolg unterrichtet Hat u. vor⸗ 


Die Weine ſowie ausführliche Preis⸗ 


titen find in Thoen durch nachſtehende Eine ſehr gut erhaltene (823) mit Beköſtigung Eliſabethſtr. 6, III. 
Firmen zu beziehen: ©. A. Guksch, 


1 Segel (10 Blatt), 1 Winde⸗ , > en, engl. Drehrolle Eine Wohnung 


Breit ar nebſt Zubehör in meinem neuerbauten Hauſe vi Unterricht N 
leine, 1 Schnurrleine, 1 Scheer: || Wind⸗ n. Feiligegeſſſtr.-Gcke, Ed. zn verkaufen. Näh. in der Exped. d. ig. vom > Apel b. Js. zu vermiethen. (762) zu erteilen, reſp. auch mit Damen, 
zeug, 1 Anfertau mit Kauſche, [ Kohnert, Colonialwaaren⸗ und Ein zuverläſſiger 


10 R. Thomas, Schloſſermeiſter.] welche ſich im Zuſammenſpiel üben wollen, 
1 Mantelkloben mit Stropp | Weinhandlung on Müllergeſelle 


ierſelbſt im Winterhafen unterge⸗ ügliche Zeugniſſe beſitzt, 
hierſelbff nterhafe 8 ati en Nigt, wünſcht vom 1. April 


brachten Gegenſtände pp. als: 


e, Pobnhaufe am 4händig zu ſpielen. 
baut Wohnhauſe am n 
Sy meinem neuerbauten hund Alles Nähere durch die Expedition d. Bl, 


Wilhelmsplatz find im Erdgeschoß, der 


öffentlich meistbietend gegen gleich baare 8 2 g Br je eine] woſelbſt die Bedingu d 
Zahlung ng Pa Wegen Aufgabe de beschäfts kann ſofort . 8 er Shen a ir den verſchiedene Zeugnifie en 821 
rn, den 29. z z ; behö deeinrichtung don ſofort ode E SE ERRRTEeE 

bear telt, Gerichtsvollzieber. verkaufe ich mein Warenlager Ein Lehrling re 1896 ab zu vermiethen. Die 1 * Etage 
Re 


(4846) Conrad Schwartz. 


zu jedem Preiſe. 
mit guten Schulkenntniſſen, Sohn achtbarer Ein Bereigatelide zu Thorn, Brom⸗ 
ger 


J. S. Schwartz, 


in meinem Haufe Schillerſtr. Nr. 4 mit allem 
Zubehör iſt zum 1. April zu vermiethen. 


Das Eltern, wird von ſofort oder vom 1. April ber orftadt, Gartenſtr. 64, Ecke . Thomas j 
illigſte Eiſenhaudlung. ab geſucht. (731) ulanenſtraße delegene Wohnung, beſtehend T err —.— 
beſte und is a @ifenbaublang.  .. E. Schumann, 4. 4 le u. 2 Heinen Zim., Küche, Entree, Gene 18, 2. fe — — 
Brennmaterial if Zu verkaufen: Colonialwaaren-Handlung. gemein. 8 EIER fe deen ab zu vermiethen. ©. Sn 
K O K 81 mehrere tanfend ehm guten grobkörnigen Stubenmädchen, Köchinnen, (4668). David Marcus Lewin Kirchliche Nachrichten. 
Kies und ca. 30 ehm Betonſteine.] mit guten Zeugniſſen werden für Berlin Die von Herrn Major Wiebe innege⸗ Evang. . e. 
n eee eee eee e 3 . noch Steine gegraben] geſucht. Sehind ler, 2 11 8 ile, ere bit . N vom 1. April 1896 ne 15 var Abends 6½ Uhr: 
illig möbl. nung m. engel. werden. . Modrzejeweki, chindler orn eißhof, anderweitig zu vermiethen. (429) ußtags⸗Paſſionspredigt. 
2 Beer. —— Naben. Czernewitz. (819) Culmer Chauſſee bei Klein. I Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. Wer Superintendent Rehm. 


Druck und Verlag der Nathabuchdruckerei Nrnet Lambeck, Thorn. 


